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ua 
Frankreich. 

Paris den 2. Juli. Der National bringt die, 
wie er ſelbſt ſagt, noch fehr der Beſtaͤtigung bedür⸗ 
fende Nachricht, die Mannſchaft der „Agathe“ 
(das Schiff, worauf die Herzogin v. Berry nach 
Italien unter Segel gegangen) habe ſich auf offener 
See empört, ſich des Gen. Bugeaud bemaäͤchtigt 
und denſelben gezwungen, ſchriftlich die Erklärung 
von der Schwangerſchaft der Herzogin v. Berry 
zu widerrufen: worauf das Schiff in einen Spani⸗ 
ſchen Hafen geführt worden fei. = 

Neulich find zu Rom 3 Prieſter und der Sohn 
des Kardinals Galanti, der am päpſtlichen Hofe 
in großem Anſehen ſtand, plötzlich verhaftet worden. 
Man weiß die Urſache noch nickt; der Offizier jedoch, 
der die Haftnahme dewerkſtelligte, iſt befordert wor⸗ 
den. 

Die Gazette ſagt: „Die Aufregung, welche in 
den Britiſchen Kolonieen die Frage wegen Sklaven⸗ 
befreiung verurſacht, hat ſich auch uͤder das Hollaͤn⸗ 
diſche Guiana verbreitet, fo daß in Surinam ein 
Aufruhr ausgebrochen iſt. Die Raͤdelsfuͤhrer war 
ren 2 junge Männer. Nach Holländiſchem Geſetze 
find fie ledendig verbrannt worden.“ 

Die Regierung foll am 29. Abends aus Italien 
Nachrichten erhalten haben, welche für die Ruhe 
dieſes Landes guͤuſtiger lauten. Briefen aus Pas 
lermo vom 19. d. Mes. zufolge, wurden dort zum 
Empfange des Herzogin v. Berry, die man in Kur⸗ 
zem erwartete, Vorbereitungen getroffen. 

Der Redacteur des Journal de la CEuyenne iſt 
abermals wegen Beleidigung der Perſon des Koͤ⸗ 
nigs zu halbjaͤhrigem Gefaͤngniß und einer Geld: 
ſtrafe von 5000 Fr. verurtheilt worden. 


Der National behauptete, der Roͤmiſche Hof habe 
Ludwig Philipp die Verpflichtung auflegen wollen, 
ſich ſalben zu laſſen. Dieſe Angabe widerlegt das 
Journal de Paris und ſchließt: „Die Salbung der 
Könige gehört Zeiten und Staats einrichtungen an, 
die von den unfrigen ganzlich verſchieden find. In 
unſern Tagen ſind die Rechte des Koͤnigthumes auf 
die Verfaſſung des Staats und nicht auf irgend 
eine de ge eife gegründet,“ 

Der König fol ſich gegen Hrn. Dupin und Des 
leſſert bei Gelegenheit einer Unterhaltung in Betreff 
der Befeſtigung der Hauptſtadt ſehr bitter uͤber das 
Mißtrauen ausgeſprochen haben, das man ſeinen 
beſten Meinungen bezeige. 

Aus d „ ea 

s dem Haag den 2. Juli. In den Hol⸗ 
laͤndiſchen Blättern lieſt man: „Wie 1 
nimmt, wird Herr Dedel mit dem Miniſter des 
Auswärtigen, Baron Verſtolk von Soelen, «Ende 
dieſer Woche nach London abgehen. Die Reiſe 
dieſer beiden Staats manner ſcheint einen neuen Bez 
weis von dem ernſtlichen Verlangen unſerer Regie 
rung darzubieten, ihrerſeits alles mögliche anzuwen⸗ 
den, um zu einer billigen Ausgleichung der Belgi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu gelangen.“ > 

Man ſchreidt aus Breda vom 30. Juni: „Vor⸗ 
a iſt der Franzoͤſiſche erſte Geſandtſchafts⸗Se⸗ 

retaͤr vom Haag kommend nach Paris hier durch⸗ 
gereiſt. Der (an die Stelle des Herrn Laurence) 
neuernannte Franzoͤſiſche Konſul in Rotterdam Herr 
von Cuſſi wird naͤchſtens erwartet; er hat die Er⸗ 
kaubniß erhalten durch Belgien hierher zu kommen.“ 
Großbritannien. 

London den 2. Juli. Im Laufe der vergange: 
nen Wache haben die Miniſter wieder mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Im Oberhauſe 
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zeigte ſich eine ſehr Rarfe Oppoſition gegen die Bill 
des Lord⸗Ranzlers für die Gründung von Provin⸗ 
zial⸗Getichtshöfen; der Herzog von Wellington hatte 
jedoch die ſehr richtige Einſicht, daß ein Sieg über 
ſie bei einer fo populaiten Maßregel, welche am 
Ende doch der Ariſtokratie weder nutzen noch ſcha⸗ 
den kann, nur zum Vortheil der Miniſter ausſchla⸗ 
gen konnte. Daher fand er es für gut, ſich dei der 
Abstimmung zu entfernen; und da ungefähr 25 To: 
ries feinem Beiſpiele folgten, ſo blieb die Mehrheit 
auf der Seite der Mmiſter. Auf der anderen Seite 
aber widerſetzte er ſich aus aller Macht dem mini⸗ 
ſteriellen Neger-Emancipations-Plan, als voreilig, 
unreif fur das Mutterland, koſtſpielig, und fuͤr alle 
Theile gefaͤhrlich; doch hielten es die Tories im Ganz 
zen gicht fuͤr geratben, ſich dem Plaue zu widerſez⸗ 
zen, und die Vorſchläge wurden demnach, ohne Vers 
änderung, angenommen. Eine Bittſchrift der Synode 
der Schottiſchen Kirche gegen den in Irland einge— 
führten Unterrichte-Plan, welche im Obethaus ein⸗ 
gereicht wurde, hatte keine weiteren Reſultate. — 
Im Unterhauſe wurde die Irländiſche Kirchen- Res 
formbill endlich durch den Ausſchuß gebracht, aber 
nicht, ohne daß die Miniſter auf der einen Seite 
die b rterften Vorwürfe von den Liberalen hoͤren muß 
ten über die Hintanſetzung ihrer eigenen Grundſaͤtze 
zum Vortheil der Tories, und auf der anderen von 
den Tories beinabe als Kirchenräuber verſchrieen 
wurden. Dabei kam es zu zwei Abſtimmungen, 
wobel ſie aber jedesmal Sieger blieben, einmal durch 
den Beiſtand der Tories gegen die Liberalen,‘ und 
das andere Mal durch den der Liberalen gegen die 
Tories. — Die Bill fur die Emancipation der Juden 
iſt durch den Ausſchuß gegangen und ſoll nächſten 
Mittwoch zum dritten Male verleſen werden. 
Mit den Beſchlüſſen für die Erneuerung des Bank⸗ 
Priwilegiums hat man, jedoch nicht ohne Widerſtaud, 
Fortſchritte gemacht. Auch wird der Widerſtaud 
dagegen außer dem Haufe täglich großer; weshalb 
die Miniſter ſich denn doch am Ende gendihigt ſehen 
dürften, die Bill bis zum künftigen Jahre zu ver⸗ 
ſchieben, obwohl fie für jetzt entſchloſſen ſcheinen, 
dieſelbe ohne Zritverluft durchs Parlament zu krei⸗ 
ben, und das Unterhaus wenigſtens keine Kuſt zeigt, 
ihnen dabei hinderlich zu ſeyn. — Geſtern hatte ein 
Antrag auf die Abſchaffung des Peitſchens bei den 
Truppen im Unterhauſe gemacht werden ſollen; aber 
auf die Erklärung eines Miniſters, daß die Regie- 
rung bereits den Befehl gegeben, dieſe Strafe nur 
auf ſolche Verbrechen zu deſchränken, worauf ſelbſt 
Herr Hume ſie beſchraͤnkt ſehen wollte, wurde die 
Sache nicht weiter aufgenommen. — Genkral Bour⸗ 
mont iſt wirklich mit einem bedeutenden Stab hier 
angekommen, um fi zur Ueber r, hme des Befebls 
über Dom Miguels Truppen nach Portugal zu be⸗ 
geben, und dies in dem Augenblick, wo Solignac 
Dom Pedros Dienſt verlaſſen, wie man ſagt, weil 


‚Hospitälern aufgenommen, 


det ſich jetzt zu Glasgow, wo er unter den Dan 
einen Unterſtützungs⸗Verein für die Ausbildung jun⸗ 


dieſer ihn nicht wollte gegen Liſſabon vordringen laſ⸗ 
ſen. Dieſer angebliche Grund ſtimmt jedoch keines⸗ 
wegs mit der Nachricht überein, daß der neue Ad— 
miral der Pedroiſten, mit 3500 Mann meiſtentheils 
Engländern und Franzoſen am Bord, ſüdwaͤrts ges 
ſegelt ſeyn ſoll, wie es ſcheint, um in der Nähe der 


Hauptſtadt einedandung zu verſuchen. (A. Pr. St. 3.) 


Aus Liſſabon find Nachrichten bis zum 17. d. 
M. hier eingegangen, die jedoch nichts von Bedeu— 
tung enthalten. Vom 4. April bis zum 7. Juni 
ſollen daſelbſt 2123 Cholera-Kranke in den Eivil⸗ 
davon 1151 ges 
ſtorben, 548 genefen und 442 noch in Behandlung 
ſeyn. Hierbei ſind die in den Privat-Wohnungen 
und in den Militaͤr⸗Lazarethen vorgekommenen Sälle 


Der Marſchall Solignac, nebſt feinem Adjutans 


nicht mitgerechnet. 


ten, Capt. Walſh, kam vorgeſtern mit dem Schoo⸗ 


ner Kitty in Plymouth an. Der Admiral Sartori⸗ 
us war nach Breſt abgegangen. — Das hieſige aus⸗ 


‚wärtige Amt hat eine Mittheilung des Vize. v. Sans 


tarem aus Liſſabon vom 18. Juni auf Llopd's an⸗ 
ſchlagen laſſen, wonach, der Sicherheit des Liſſa⸗ 
boner Hafens und des beſtehenden Belagerungsſtan— 
des halber, der Einlauf keines Fahrzeugs, es ſey 
Kriegs- oder Kauffarteiſchiff, bei Nacht in den Tajo 
gelitten werden ſoll, „ſo lange im Königreiche die 
jetzigen Umſtande fortdanern, daß daſſelbe von einer 
Expedition angegriffen iſt, die aus Ausländern be⸗ 
ſteht, welche ſich auslaͤndiſcher Flaggen und aus⸗ 
ländiſcher Schiffe bedienen, um den Rebellen, wel— 
che die Stadt Porto jetzt beſetzt halten, Beiſtand 
zu leiſten.“ - 

Unſere Blätter.enthalten den, aus Neapel unter 
dem 18. Mai ergangenen „Proteſt des Königs beider 
Sicilien wider die Anerkennung der Prinzeſſin Don⸗ 
na Maria Iſabel Luiſa, durch den K. Geſandten in 
Madrid der Regierung Sr, katholiſchen Maj. übers 

eben.“ 5 : 

8 In Dublin erregt ein Schreiben des Herrn 
O'Connell großes Aufſehen; er entſchuldigt ſich 
darin, daß er die Frage wegen Aufhebung der Union 
in dieſer Parlaments-Seſſion noch nicht habe zur 


Sprache bringen koͤnnen, und giebt zu verſtehen, 
er habe niemals behauptet, daß die Union unter je⸗ 


der Bedingung aufgehoben werden muͤſſe. 
Der Polniſche Dichter Julian e befin⸗ 
amen 


ger Polen zu begründen bemuͤht iſt. 
tl r. 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
des: „Aus Savoyen den 20 Juni. Die ſchar⸗ 
fen Unterſuchungs-Maßregeln unſerer Regierung 

egen die Theilnehmer an der Piemonteſiſchen Ver⸗ 
ſchwoͤrung haben mit neuer Strenge begonnen, ſeit⸗ 
dem neue Kanäle dieſes Komplotts entdeckt worden 
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find. In Turin und Genua find die Maßregeln 
ſelbſt gegen Piemonteſer ſehr ſtreng; fie dürfen ſich 
daſelbſt ohne beſondere Erlaubniß der Polizei nicht 
länger als boͤchſtens drei Tage aufhalten, und dieſe 
E:laubniß wird nur ſelten und mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten ertheilt. In Genua hatten ganz vor Kur⸗ 
zem wieder Hinrichtungen ſtatt. Mit diefer neuen 
Strenge hängen die Maßregeln der Franzoͤſiſchen 
Regierung zuſammen „ von welcher auf Anſuchen 
der Sardiniſchen 25 Italieniſche Verwieſene, die, 
wiewohl im Depot zu Moulins, doch durch Kor⸗ 
reſpondenzen Theil an dem Piemonteſiſchen Kom⸗ 
plott nahmen, angewieſen wurden, Frankreich in 24 
Stunden zu verlaſſen. Sie kamen vorgeſtern durch 
Vourg im Departement de Ain, von wo fie ſich 
nach der S weizer Grenze verfügen,’ 

Turin den 25. Juni. Der Kriegs⸗Miniſter hat 
an die neu ausgehobenen Truppen einen Tages⸗ 
Befehl erlaſſen, worin er ſie wegen des Eifers be⸗ 
lobt, mit welchem ſie unter die Fahnen geeilt ſind. 

S ch we iz. 


Neuchatel den 26. Juni. Nachdem i . 
ſten Sitzung der hieſigen Landftände am a M. 

err v. Chambrier der Verſammlung den von dem 

orort uͤberſandten Entwurf zu einer neuen Ver: 
faſſung nebſt dem darauf bezuͤglichen Gutachten des 
Staats⸗Raths: „daß der Verfaſſungs⸗Entwurf, 
als von einer ungeſetzlich konſtituirten Tagſatzung 
ausgehend, von dem Kanton Neuchatel nicht in Be⸗ 
tracht gezogen werden konne,“ vorgelegt und die 
Diskuſſion hierüber in dieſer und der zweiten Siz⸗ 
zung fortgedauert hatte, wurde zur Abſtimmung 
darüber gefchritten und das Gutachten des Staats- 
Raths mit ober Mojoritaͤt angenommen, indem 
ſich nur 5 Stimmen dagegen erhoben. 5 
Durch Eirkular vom 22. Juni hat der Vorort 
den Kantonen angezeigt, daß, da ſich weder fuͤr, 
noch gegen den Vorſchlag Graubuͤndtens eine Ma- 


jorität ergeben habe, er ſich nicht befugt glaube, 


Beſchluͤſſe zu faſſen, wie ſie die Annahme des Vor⸗ 
ſchlages noͤthig gemacht Hätte, und daß er es daher 
der gewöhnlichen Tagſatzung überlaffen müffe, über 
dieſen Gegenſtand zu entſcheiden. 

Zürich den 23. Juni. Die Unterhandlungen we⸗ 
gen der Polen ſollen ſich im Weſentlichen noch im⸗ 
mer auf demſelben Punkte befinden. Frankreich ver⸗ 
weigert die Wieder⸗Aufnahme, und für eine Unter: 
handlung über einen allfälligen Durchpaß nach ei⸗ 
nem Seehafen mangeln zur Zeit noch die erforder⸗ 
lichen Etats, die der Stand Bern bisher dem Vor⸗ 
orte noch nicht eingeſandt hat. : 

2 Deut ſchlan d. 

Stuttgart den 29. Juni. Die beiden hieſigen 
aurger „welche ſeit 2 wech noch auf dem 

rg waren, ſind geſtern freigelaffen 
wech ehe ſind g ö freig worden und 


ü n chen den 29. Juni. Nachrichten aus Darm⸗ 


ſtadt zufolge, wird die Vermählung Sr. Königl, 


Hoheit des Erb⸗Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt 


mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 


von Bayern am 12. Oktober in München ſtattfin⸗ 


den. 


Das Regierungs⸗Blatt enthält eine Aller⸗ 


hoͤchſte Verordnung, die Ablieferung eines Exem⸗ 


plar& von jeder im Inlande erſchienenen Druckſchrift 
an die Hof- und Staats⸗Bibliotheck betreffend. 
Vom Koͤnigl. Ober-Studien⸗Rathe aus find an 
alle Studien-Anftalten neue ſtrenge Schul⸗Geſetze 
erlaſſen, und dieſelben den Schülern der hieſigen zwei 
Gymuaſien und der lateiniſchen Schulen kuͤrzlich fei⸗ 


erlich publicirt worden. 


Wie man aus Zweibrücken meldet, ſollte den An⸗ 


geklagten Wirth, Siebenpfeiffer u. ſ. w. in den 


nächften Tagen der Anklage-Akt publicirt, und die⸗ 
ſelden ſodann unter militärifcher Eskorte nach Lan⸗ 
dau abgefuͤhrt werden. Dem Vernehmen nach will 
ſich Dr. Wirth ſelbſt vertheidigen; dennoch muß ihm 
von Amtswegen ein Vertheidiger geſtellt werden. 
Karlsruhe den 30. Juni. Die hieſige Zeitun 

aͤußert: „In mehreren Freiburger Blättern (vgl, 
No. 156. d. Z.) wirderzaͤhlt, es ſey zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der zweiten Kammer ein Vergleich zu 
Stande gekommen über die Frage: ob die Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Modificationen des Geſetzes 
tiber die Polizei der Preſſe in geheimer oder in oͤf⸗ 


fentlicher Sitzung ſtattfinden ſollen? Dem iſt nicht 


ſo. Die Regierung hat verlangt, daß uͤber die der 
Kammer in obgedachtem Betreff in geheimer Siz⸗ 
zung gemachten Eroͤffnungen, den Rechts-Beſtand 
der Verordnung vom 28. Juli v. J. mit einge⸗ 
ſchloſſen, auch in geheimer Sitzung verhandelt wer⸗ 
den ſolle. — Dieſes und dieſes allein war der Ges 


8 der Verhandlung, und zugleich der Wunſch 


er Regierung, welchem auch die Kammer mit 44 
Stimmen gegen 15 beigetreten iſt. — Ein Vergleich 
war ſonach nicht denkbar.“ 

In dem Orte Weiſendach (im Murgthale) brann⸗ 
ten vorgeſtern in wenigen Stunden mehr als 30 
Wohnungen ab. Se. Königl. Hoheit der Großher⸗ 
zog, im Begriff, nach Burg Eberſtein zu fahren, 
fanden ſich bewogen, durch die unterweges erhaltene 
Kunde von dieſem großen Unglücke gerührt, uns 
mittelbar und ſogleich ſich auf die Brandſtaͤtte zu 
begeben und durch herzliche Theilnahme, ſo wie 
gnädigſte Zuſicherungen, die niedergeſchlagenen Ge⸗ 
möther der Verungluͤckten wieder aufzumuntern. 

Freiburg den 28. Juni. Nach dem ſo eden 
erſchienenen amtlichen Verzeichniſſe der Studiren⸗ 
den an der hieſigen Univerfität in diefem Sommer: 
Semeſter, beträgt die Geſammt⸗Zahl derſelben 474. 
Darunter ſind 175 Theologen, 75 Juriſten und Ka⸗ 
meraliſten, 129 Mediziner, Pharmaceuten und 
Chirurgen und 95 Philoſophen. Die Zahl der In⸗ 
länder betragt 400, die der Ausländer 74, 
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Publieandum. 

Die im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe 
Alt⸗Driebitz II. Antheils und Alt⸗Oriebitz 
III. Antheils, ſollen auf drei Jahre, namlich von 
jetzt ab bis Johanni 1836 verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 
den 24. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗ Rath Voldt in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Lokale anberaumt und laden Pacht⸗ 
luftige zu demſelben mit dem ne vor, daß der 
Meiftbietende den Zuſchlag zu ges rtigen hat. 

Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 28. Juni 1833. 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
Edietal⸗ Citation.“ 

Auf dem sub No. 28. zu Badingen belegenen Koſ⸗ 
ſaͤthenhofe nebſt Windmuͤhle, ſteht für die verehe⸗ 
lichte Müller Johann Chriſtian Gottlieb 
Thur au, Anna Eliſabeth geborne Hübner, vor⸗ 
mals geſchiedene Krüger Daniel Moͤſekenthin, 
und früher verwittwete Krüger Hans Joachim 
Moͤſeckenthin zu Badingen, zuletzt in Warſchan 
wohnhaft, aus dem Kauf⸗Kontrakte vom Aten Sep⸗ 
tember 1816, konfirmirt den 7ten December ejus- 
dem anni, ex decreto vom aıften December 1816, 
sub Rubr. III. No, I. und 2" ein Kapital von 600 
Rtblr. Courant eingetragen, womit dieſelbe für das 
Vatergut ihrer minorennen, fpäterhin verſtorbenen 
Tochter Anne Eliſabeth Moͤſekenthin auf Höhe von 
500 Rthlr. Couraut Kaution gemacht hat. Da 
dieſe Forderung getilgt iſt, die eingetragenen Gläu⸗ 
biger derſelben aber und deren Erben nicht haben 
ermittelt werden können, fo it das gerichtliche Auf⸗ 
gebot der obigen Poſt von 600 Rthlr. und der da⸗ 
mit beſtellten Kaution nachgeſucht, und es werden 
demgemaͤß die letzten Inhaber derſelben und deren 
Erben, Eeſſionarien oder alle, welche fonft in deren 
Rechte getreten ſind, hierdurch vorgeladen, in dem 
am 21ſten Oktober d. J. Vormittags 

u m 


9 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Kreisgerichts angeſetz⸗ 
ten Termine zu erſcheinen und ihre Anfprüche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls fie damit präfludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt 
werden wird. f 

Stendal den 27. Juni 1833. 

Das Kreis: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der auf den 12ten dieſes Monats zum Verkauf 
verſchiedener Meubles im Saale des Hotel de Saxe 
anſtehende Termin wird auf den a2ften dieſes 
Monats Nachmittags 3 Uhr in demſelben 
Lokale verlegt. - 5 

Poſen den 9. Juli 1838. 

Königl. Landgerichts = Referendarius 
Potoc ki. 


belegenen Guͤter 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Warmbrunn 
ermangele ich nicht, den achtungswerthen Familien 
für das mir während meines dreimonatlichen Auf: 
enthalts allhier ſo vielfach erwieſene Vertrauen 
und Wohlwollen, meinen innigſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Da der Wunſch, mich künftiges Frühjahr 
wieder hier zu fehen, fo lebhaft ausgeſprochen wurde, 
werde ich durch eifriges Veſtreben in meinem Be⸗ 
ruf mir daſſelbe zu erhalten ſuchen. 

Poſen am 12. Juli 1833. 

: Louis Baptiſte, 
Artiste de danse etc. 
— . — 
Börse von Berlin. 


Preulis.Coun 


Zins- D 
Briefe Geld. 


\ Fufs. 


Den 9. Juli 1833. 


Staats - Schuldscheine * 4 97 J 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — | 1033 
Preuss. Engl. Anleihe 18222 5 104 f 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. + +» 4 923 924 
Prüm. Scheine d. Seehandlung - - 1 — 513! SIE 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup »« » 4 9616 954 
Neum, Inter. Scheine dto + 4 9344 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9741 96% 
Königsberger dito EEE RT lie 
Elbinger dito n 
Danz. dito v. in T. 2 a DE 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 981 98 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » | 4 54108) — 
Ostpreussische dito: 4 — 993 
bommersche dio) 4 1055 105 
Kur- undNeumärkisehe dito 4 1061057 
Schlesische dito 4 — 10 
Rüekstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 63 62 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 64 65 
Holl. vollw. Ducaten — 1751 — 
Neue dito ei rre 19144 — 
Friedrichsd'or „ re ie — 14 134 
Disconto 883 4 5 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Juli 1833. . 


Preis 


Getreidegattungen. vn | vis 
(Der Scheffel Preuß.) We 
| ERICA BA SIDE 


e 


A 
a 


H . 

Buchweizen 5 — 1 | 

Erbſen 5 — 1 

Kartoffelnn 8— 1 —1 9 
eu 1 Ctr. 110 fl. Prß. 20. — — 22 


troh 1 Schock, 4 
1200 fl. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
su Preuß. 12 61 ı 


